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3 Nach Jah rer$“
OE Offentliche Theologie im Postapartheid-Südafrıka

Nicoßoopman,  a Stel/].efibosch/$üdgfiäkf
Einleitung

a) 2004 fejerte udaImlrıka das zehnte Jahr der emokratie In fast allen Kreisen
des südafrıkanısche Lebens fındet eıne Bestandsaufnahme der etzten 10 anre

Politikwissenschaftler, Wırtschaftswissenschaftler, Journalısten, polıtısche
Parteıien, Unternehmen, Arbeıterverbände und Einriıchtungen der Zivilgesellschaft
versuchen P beschreiben und uszuwerten, Was während dieser ersten Dekade der
Demokratie geschehen ist. uch für dıe Kırchen ist CS Zeıt. cdieser Bestandsauf-
nahme teilzunehmen und besonders ihre während cdieser ersten zehn TE
der Demokratie ausSzZ  en

Es g1bt einen Konsens., dass tatsächlıc viele Fortschritte gemacht worden
SInd. Der bekannte südafrıkanısche Journalıst LSTer Sparks meınt, dass das B
brechen, Vertiefen und Wachsen der emokratie und auch e gule Leistung der
südafrıkanıschen Volkswirtschaft, dıe zunehmend 1Im Kontext der globalen
arktwirtschaft agıert, eıne Verbesserung In den Lebensbedingungen der Südafrı-
kaner ewirkt aDen

„Im Rückblıck ach Cun ahren ISO ast einer Dekade, ann INan dem Südafrıka
viele Leistungen zuschreıiben. Wır en Ine Cu«c demokratische Verfassung erste
möglıcherweise dıe weiltwel fortschrıttliıchste und S1IE in 1er ahlen auf natıonaler
ene, In den Provinzen und auf Okaler ene ANSCNOMMECN, die offenkundıe friedlich
und faır verlaufen SINd. Wır en eınen Verfassungsgerichtshof un! dem Vorsıtz VON 1N-
ternatıonal anerkannten Juristen, die Verfassung interpretieren und verteidigen,
und WIT en ine Anzahl ON weılteren Institutionen eingerichtet, der Verfassung

Der 1te iıst abgeleıtet VON Bonhoeffers berühmtem Rrief erNnar Bethge, ın dem
dıe ehn anre Nazıherrschaft In Deutschland se1t 934 beschreibt onhoeffer, ers
and Papers Iirom Prison, New ork
NIco Koopman ist Professor für thık der Theologischen Stellenbosch in
Südaf{irıka und 1reKTOr des dortigen beyers Naude Centre for Publıc T’heology, eıner For-
schungs- und Serviceeinrichtung der für Fragen Öffenthıcher Theologıe
(http://academic.sun.ac.za/theology/bnc.htm). Koopman W al 27004 1Im Rahmen einer Uni-
versitätspartnerschaft als Gastprofessor In Salzburg, IDieser Beıtrag wurde in Englısch VCI-

assı! ıınd VON Andreas Weiß 1INns eutsche übersetzt.
Aprıl 994 fanden In Südafrıka die ersten ireiıen ahlen auf der Basıs einer Über-

gangsverfassung mıiıt demokratischen Prinzipien NSEeIt damals ist der Prozess der De-
mokratisıierung, der Neuordnung, des Aufbaus einer Kultur der Menschenrechte und der
Iransformatıon in en Gesellschaftshbereichen auf dem Weg
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Wiırksamker verleihen, einschlıeßlich einer unabhängigen Wahlkommissıon, einer
Menschenrechtskommissıion und einer Gleichbehandlungskommiss1on. Nıcht Zzuletz! ha-
ben WIT einen reibungslosen Übergang VO! (Gründervater SG NCUCM Natıon seiınem
Jungen Nachfolger geschafft In einem Kontinent, In dem dies selten 1st. Wır haben alle
en Rassengesetze eseltigt, ede- und Pressefreiheit garantıert, die odesstrafe abge-
SC} Abtreibung legalısıert, dıie Kechte homosexueller Menschen geschützt und Frauen
In vielen Lebensbereichen gefördert. Wır en mehr als Miılhıon Menschen mıt saube-
D  3 W asser versorgt, dıe keines hatten. mehr qls Miılhonen Menschen mıt Klektri-
zıtäl und hıs S Mıllıonen mit Telefon dem lebenswichtigen Anschluss ZU
Informationszeıtalter. Wır en zumiındest nomiınel! mehr als Ööffentliche Schulen.
dıe ach Rassen getrennt WarCnN., ntegriert, ebenso W1e alle Nıvers:  äten des  es und
andere höhere Bıldungseimrichtungen. Wır en cdıe Alphabetisierungsrate der 15-24-Jäh-
rıgen auf U5% angehoben und für Mıllıonen VON Kındern ireie Gesundheıitsversorgung SC-
sıchert. Wır haben cdie dıplomatısche Isolatıon beendet und uns wıieder der Völkergemeıin-
schaft angeschlossen, auf internationaler ene ıne einflussreiche spielen.
Wır en ıne Wiırtschaft wıederbelebt, dıe auf ihrem Sterbebett lag, indem WIT steuerl1-
che Diszıplın wıeder hergestellt, das Haushaltsdefizıt gesenkt, dıe Staatsschulden VerTInN-
gert, dıe Inflatıon VON zweıstellıgen erten auf einen Zielbereic VON 3-6% abgesenkt und
dıe /Zinssätze VON eiıner Ööhe VON 24.% unter dem artheid-Regime auf höchstens 4%
gesenkt en. Wır aben Handelsschranken abgebaut, e1Nn Labyrınth VON Zöllen und Eın-
fuhrabgaben beseitigt und 1m Allgemeinen breıites erhalten für dıe Errichtung einer
gesunden makroökonomischen Basıs. auf der WIr hoffnungsvoll aufbauen können
künftigen Wohlstand verwirklichen. Es ist in der Tat eın anderes |Land geworden.“‘“

Andererseılts esteht auch Übereinstimmung darın, dass noch eıne Menge Arbeit
bevorsteht. Der südafrıkanısche Wiırtschaftswissenschaftler Sampte Terreblanche
rechnet damıt. dass D VOT em hinsıchtlich der ökonomischen Gerechtigkeıt noch
viel 7 {un o1bt. DIie Juft zwıschen Reichen und Armen in Südafirıka hat während
der etzten Dekade eher ZUSCHOMHICH abgesehen VON ein1gen schwarzen Ge-
sıchtern, dıe in e ıle aufgestiegen SInNd. Terreblanche ezieht sıch auf den Jah-
resbericht 2000 der Statistik udailrıKka der ang1bt, dass 996 mındestens 41,4%
aller Haushalte in Armut lebten. mıt einem Eınkommen zwıschen 601 und
000 Rand en mussten.5 Er zıllert verschiedene Statistiken, nachzuwelılsen,
dass dıie Arbeıitslosigkeıit 1m demokratischen Südafrıka ZUSCHOIMMMCN hat SO VOI-

welst B beispielsweise auf dıe Tatsache, dass 995 65% der Schwarzen 1mM er
zwıschen 16 und arbeıtslos waren.7 Es ırd allgemeın zugegeben, dass sıch
diese S1iıtuation während der etzten ahre nıcht WITKI1IC verbessert hat. Diese SI1itu-
atıon VON Armut und Arbeıitslosigkeıt verstärkt andere Probleme., mıt denen WIT Z

kämpfen aben, WIE die HIV/Aids-Epidemie, andere Krankheıten, dıe Ohnungs-

parks. 1ster. Beyond the Miıracle Insıde the New South TCH: Johannesburg/Cape
Town 2003,
Terreblanche. Samplıe, Hıstory of Inequality in OUu TICA, Piıetermarıtzburg 2002. 38R
A and 0.13 Euro.
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sıtuatıon, Bıldung, nıcht ausreichende Sozlaleinrichtungen, Verbrechen und (Ge-
walt DIie JTatsache, dass siıch dıie Lebensbedingungen vieler Menschen der Ba-
SIS bısher noch nıcht verbessert aben, erhöht dıie Verwundbarkeiıt RC riedlh-
chen polıtischen Übereinkunft und der Versöhnung zwıschen verfeındeten Grup-
PCH Ihre schlechte Öökonomische Posıtion hındert Menschen., sıch A den Vorteljlen
der emokratıie WITKI1IC ireuen. (Ganz 1M Gegenteil kann e1in en In anhal-
tender Armut und Verzweiflung Menschen veranlassen, Demokratie als gee1gne-
ten Weg ZUT vollen Befreiung in rage stellen ©

Im IC arauf, WIT jetzt In MAheser ersten Dekade In UNSCTETI Fortschriutt
als Demokratie sowochl hinsıchtliıch der Erfolge als auch der ausstehenden e}
stehen, können WITr dıie Schlussworte der Bıographie VON Neltson Mandela wıieder-
Oolen

„Ich bın jenen langen Weg ZUT Freiheii -  S‘  '  N. Ich habe miıch bemüht, N1IC Uu-
eIn ich habe während des Weges Fehltritte gelan. och ich habe das Geheimnis ent-
deckt, daß Ian ach Beste1igen eINEs ogroßen Berges feststellt. ass NNes viele welıtere
Berge besteigen SINd. Ich habe 1eTr für eınen Augenblick ıne ast eingelegt, eiınen
1C auf dıe glorreiche Aussıcht mich erum werfen, auf dıe Wegstrecke
rückzuschauen, die ich heraufgekommen bın och ich ann 1UT für einen Augenblick
rasten, enn mıit der TEINEL tellen sıch Verantwortungen e1N, und ich WaLlc N1IC. VOI-

weılen, enn meın langer Weg 1st och NIC: p

Wenn 1Nne Einschätzung der Kırchen VOTSCHOMMCH wird, scheinen dıe Me1-
NUNSCH darın übereinzustimmen, dass die südaifrıkanıschen rchen,; besonders
Jjene; die sıch der Aparthe1ıd wıdersetzt aben, die OTIenNtilıche Verantwortung nıcht
x zuverlässıg erfüllt aben, WIE WIT cdes während der TE des Kampfes 9i  COCH  S
die Aparthe1id > haben. “ In derselben Art scheiınen jene rchen, dıe dıe

Urzlıc! eSC}  16 der NCU Generalsekretär des Weltkirchenrates. amue ODI1a,
die Herausforderungen, denen uUuNseI Kontinent gegenüber Stel WIE Rassısmus. Neokolo-
nıalısmus. Armut, Korruption In Regierungen und 1ele cdieser Herausforde-
TUNSCH zeigen sıch In Südafrıka und aufgrund UNSCTCT gegenseılitigen Abhängigkeıt wırken
sıch uch dıie TODIeEemMe anderer e1je frıkas, mıt denen WIT NIC| dırekt konfrontiert SINd,
auf UnNs A4UsSs Vgl  2 obla, amuel, The Courage IO Hope. he Roots Jor New Vısıon nd
the Callıng of the Church INn Afrıca ( World Councıl f Churches Publıcations), (Jeneve
2003
Mandela, Nelson. Long Walk Freedom. On 1994 751 (dt. z1t. ach ders.., Der
lange Weg ZU Te1INeE1 Autobiographie ıscher 13804), Frankfurt a.M. 1994, 536)
Für diesen Rückgang In der öffentlıchen Beteiligung VON früheren SOS. kämpfenden Ka
chen werden verschiıedene Gründe genannt. Wır konzentrieren UuNs mehr auf innerkirchlıi-
che Ihemen, qauf dıe Stärkung der Infrastruktur der Okalen Gemeıinden und Konfessionen
und auf das finanzıelle Überleben. Kın anderer TUN ist dıe Orientierungslosigkeit, dıe
Kırchen bezüglıch iıhrer Berufung In eiıner demokratisc! werdenden und siıch rasch ndern-
den Welt erfahren. Wır, die irüheren <ämpfenden Kırchen, WaTirCI außberdem zeıiıtwelse
reserviert In UNsSCICT 101 der Kegierung, weiıl WIT CS als schwier1g empfanden, SCICN-
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Apartheıd unterstutz: hatten, tast AQus der OÖffentlichkeit verschwunden 7A sein .
Wır südalrıkanıschen Kırchen MUSsSeN un Ööffentliche Rolle 1Im Kontext

einer Demokratie NEU verstehen und deftinıieren. Es scheınt. dass WIT ziemlich S1-
cher WAarcl, W as dAese 1mM Kontext eINEs Befreiungskampfes bedeutet, aber
hinsıchtliıch UNSCTET Ööffentlichen Aufgabe in eiıner Demokratie sınd WIT desorien-
tıert. Um in dieser Frage mehr arheıt gewıinnen, können WIT m.E ein1ge 1ek-
10nen VON den rchen lernen, e 1m Kontext VON stärker gefestigten Demokra-
t1en WIE den USA,. Großbritannien, den Nıederlanden und Deutschland wırken. In
diesem Beıtrag untersuche ich insbesondere die US-amerıkanıschen Ansätze VON

Stanley Hauerwas und Max StaAc  OUSE ZUT öffentlıchen der rchen In einer
Demokratlie. Ich wähle chese Autoren ausS, e1l S1€ gule Repräsentanten VON 7WEe]
unterschiedlichen /ugängen sınd, WIe AUs me1ı1ner Darstellung eutlic werden
wırd

Bevor ich eıne Analyse dieser Ansätze und ihrer Bedeutung für den südafrı-
kanıschen Kontext in Angrıff nehme, möchte ich In ogroben /ügen erläutern, In
welcher Weılse ich ein1ge Konzepte verwende, die für diese Darstellung wichtig
Sınd. Der est des Beıtrages wiırd dann hoffentlic diese einleitenden Beschrei-
bungen welıter erhellen Diese methodische Klärung könnte überdies Zu besseren
Verständniıs meı1ner Argumente beitragen.

5 Ö_fientlich e ezieht sıch auf dıe vier Sphären der demokratischen Gesell-
SC  a WIC S1IE VON Jürgen Habermas und dem südafrıkanıschen Theologen Dırkıe
Smuft gekennzeıchnet werden. eıde, Habermas und Smit. teilen che moderne de-
mokratische Gesellschaft in die polıtısche und die Öökonomische phäre SOWIEe in
dıe Sphären der Zivilgesellschaft und der Ööffenthlichen Meinung. “

ber ehemalıgen Kameraden iIm amp uch e1in krıiti  hes Verhältnis Z finden. Auf die
letzten beıden (Gründe werde ich späater zurückkommen.
Angst VOT einer Form VON Konstantinısmus wırd als eiıner der Gründe für den ück-
ZUL der früheren SOS. Status-quo-Kirchen genannt. I hhiese Christen befürchten, Om Pro-
STaMM der RegjJerung vereinnahmt werden, WIE SIE VO| Apartheid-Regime
vereinnahmt worden Kın anderer Grund Ist. ass ein1ıge weıße Christen (laubens-
gemeıinschaften als etzten Zufluchtso: ethnıscher und kultureller Einheit In eiıner zuneh-
mend vielfältiger werdenden Gesellschaft sehen. Darüber hinaus gilt VON beıden. VON Sta-
(US-QUO- und kämpfenden Kırchen, dass dıie Menschen In Zeıten VON raschem ande!l und
Unsicherheit In der Eschatologıe Siıcherheit suchen, im Wissen, Aass en ew1ges
1e] und 1ne ew1ige Bedeutung ın ihrem eıgenen Leben und Im | eben insgesamt bt. Je-
enTtTalls ist dıe (‚efahr orOß, dass SIE sıch d} 1ne futuristische Eschatologıe halten, dıe sıch
N1IC! auf dıe Sozilalethik auswirkt. sondern ZUT wendung VON der Welt ührt. Dieser Iyp
VON Eschatologie, der eiıner der Gründe für das Anwachsen charısmatıscher und indigener
alrıkanıscher Kırchen Ist, tragt ZUT unzureichenden Beteijligung der Kırchen der Gesell-
schaft be1

172 In einem NECUCICH Artıkel habe ich diese Sphären detailherter gezeichnet und miıch auf da-
mıt zusammenhängende Unterscheidungen be1l TaCY and Stackhouse bezogen. Vgl
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„Iheologie “ ezieht sıch qauf die bewusste Reflexion arüber, Was Christen
glauben, arunmn S16 CS glauben und weilche Implhiıkationen sıch AUSs diesem Glauben
für jeden Aspekt des 1 ebens ergeben. DiIie Theologıe, dıe VO) Beyers 'aude
Centre for Public Theology praktızıert wird, iındet in laufender Interaktıon und
gegense1it1gem Einfluss zwıschen Universıität, C und breıiterer Gesellschaft
Statt. S1e wırd 1im Mıhieu einer Universıität betrieben, O Verbindungen ande-
ICH Diszıplinen <1bt. JIheologıe wiıird auch mıt, In und für Kırchen betrieben,
sıch dıie Reflex1on auf Praktıken WIE das e  C] aquswirkt und zugleich VON dAi1esen
beeinflusst ırd I hese Theologıe wird in Verbindung den verschıiedenen Sphä-
ICcH der demokratıischen Gesellschaft betrieben. Iieses Engagement in der ffentlı-
chen phäre geschieht theologısch. der Gilaube den dreieinen (Jott bildet
das Paradıgma, den fundamentalen, bedeutungsgebenden Kahmen, ın dem dieses
Engagement geschieht.

Theologıe 1st „kırchlich“ in dem Sınn, dass dıe Theologıe, dıe sıch mıiıt ande-
TCN akademıschen Dıiszıphnen befasst, und die Theologıie, che sıch In der (Gesell-
cschaft engagıert, uUurc kırchliche Praxı1ıs informıert, gefiormt und verwandelt WITd.
Damıt befolgt S16 den klassıschen usspruch, der aut das zurückgeht und
urc die irchengeschichte hıs In Jüngste Zeıt interpretiert wurde, dass lex
orandı, lex credendıi, lex vivendiı und lex CONnvıvend]ıI zusammenhängen. Unser (je-
bet, WITr glauben, UNSECIC Lebenswelse und UNSCIC Weise des Zusammenlebens
sınd innerlıch aufeiınander bezogen. ehr noch, UNsSCI Nachdenken darüber, Was

WIT glauben und W1eE WIT eben, ırd bestimmt urc Bewusstes
Nachdenken über den Glauben, Theologıe treıben, wırd deshalb HIC das
verwandelt. Kırchliche Theologıe beinhaltet auch die Vorstellung, dass eO10-
g1ie nıcht NUr e1in rationales Unterfangen ist, nıcht NUr Reflex1ion Weıl Reflex1ion
und aufeınander bezogen SInd, Sınd auch Reflex1ion und Handlung aufeıin-
ander bezogen. €e1 oben ziıtlerten Formulıerungen machen diese Idee eutlıc
/uletzt kann noch erwähnt werden, dass Theologie insofern TCALLC ISst, als S1Ee
sıch auf ebet, TE und kırchliches en auswirkt.

Aus cdieser Darstellung wiırd möglıcherweıse klar, dass sıch Öffentliche
Theologie auf dıe zweıfache Aufgabe der Theologıie bezıeht, dıe Kırchen
im Urteilen unterstützen, welche Bedeutung ihre Identutät und ihre prägenden
rzählungen für die Gesellschaft aben, in der S1e berufen sınd ITC seIN.
/weıltens reflektiert Offentilıche Theologıe cdıe explizıtere der rchen, In e1-
NCN Dialog miıt Menschen anderer Religionen und nıchtrelig1öser Tradıtiıonen und

KO0Opman, NICcOo, Some Comments ON Public Theology Today, in Journal OT 1 heology for
Southern Irıca E November 1-19, 1er Of

13 Vgl. den informatıven Beıtrag ON 1€ Smuit ZUT Bezıechung ON eDel, Lehre; Ethık und
Zusammenleben: Smit, Dırkıe, Laiturg and ıTe (In the Importance fWorshıp fOor T1S-
t1an Ethıcs. In: Scriptura (19977) 259-728()
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mıt anderen Disziıplınen einzutreten, christlıche Posiıtionen Ööffentliıchen
Ihemen weit als möglıch rational verständlich 7 machen. die Oltentliıche
Ohlh beeinflussen und mıt ihr nach der Verwirklichung der vorletzten Formen
VON Gerechtigkeit, Frieden und Wohlstand für alle suchen. *

Öffentliche Theologıe >IN< der Kırche

Als ersten  € Ansatz möchte ich untersuchen, W ds ich die OltTenthıche Theologıe VON

Stanley Hauerwas NENNCN möchte. In verschiedenen Publıkationen, dıe Q  / über
dre1 Dekaden erstrecken, hat uUuNs Hauerwas zentrale Vorstellungen der Chrıisth-
chen Theologıe WI1IeE C'harakter und Tugend, Narratıvıtät, Geme1inschaft, Identität
und Teleologıe erinnert. ” Hauerwas’ Ansıchten über cdie Oltfentlıche olle der IC1ır=

In dem ıben genannten Beitrag habe ich diese Zugänge einer Ööffenthchen Theologie
detaıilherter beschrieben und uch Ansätze genannt, che NIC| S ınfach einzuordnen sınd,
sondern emente VON beıiden enthalten, z B Don Brownings Sos. {i{undamentale Praktısche
Theologıe und aVl Tracys kritischen Korrelationsansatz. KO0Opman, Some Comments

Publıc 1 heology 37}
Hılfreich 1st dıe ede VON Kırche hbe] Dırkıe Smut. FT unterscheı1ide! sechs Fkormen VON Kır-
che (1) dıe Kırche als Dienst des ebetes, CZ als lokale Gemeinde., (3) als Konfession, (4)
als Öökumeniıische Kırche. (5) als indıyıduelle T1sSten in ihren Alltagsrollen als Famıhen-
mitglıed, als Arbeıter. als Teilnehmer A Kultur und Sport eic und schlıeßlich (6) Kırche
als indıvıduelle Christen. die als Freiwilliıge in Institutionen der Zivilgesellschaft tätıg sınd,
z B In Organisationen für AIDS-Walsen und andere Menschen, J1ere und dıe atur In
unterschiedlichen Formen VON Not. |DITS ersten 1eT7 Formen tallen mıt Abraham Kuypers
berühmtem Verständnis der Kırche als Institution und cdie etzten WEe]1 muıt der dee der
Kırche als UOrganısmus ZUSammMECTN. Vgl Smit, Dıirkıe ; OQor dıe kerk unı.eke samele-
wıngsverband, In I'ydskrıf VIr Geesteswetenskappe 36/2 (1996) 20f
In meıner Dıssertation ber dıe postlıberale thık ON Stanley Hauerwas und den hıberalen
Ansat  I des holländıschen Theologen Harry Kuutert habe ich dıe entrale Merkmale In der

VON Hauerwas identifiziert. In seınen irüheren erken konzentrierte T: sıch aqauf den
moralıschen Akteur, der Urc Rationalıtät, Emotionen, Tendenzen, Ne1igungen, Vısıonen,
J1 ugenden und Charakter konstituert wırd. In einer weılteren ase seINESs erkes ann
den moralıschen Akteur Urc| dıe Betonung des Narratıven In eıner weniger phılosophı1-
schen und fachlıchen Sprache beschreıiben. Es ist dıe christliıche Erzählung VON Gottes
Handeln iın srael, In Je!  c  N  us TISLUS und in der Kıirche, dıe Menschen Menschen VON

J1 ugend, arakter und Integrität tormt. Die nächste A4se ist dıe der christlichen (Gjemenn-
SC} nämlıch der Sa& in der diese Formung und mwandlung geschieht. uberdem
habe ich ın seınen späateren erken nıt der Formulıerung der Rolle des dreieinen Gottes
iıne deutlichere theologische Betonung gefunden. Vgl  S .00pPman, NIco. ade of deugde?
Implikasıies VITr Su1d-  TIKaansı kerke (IJOT modern-postmoderne (JOT moralıteıit
(University f the estern Cape. Dissertation), 2000, 134-146 Nıgel Biggar rechnet mıt
einem NCUCN Entwicklungsschritt 1Im Denken ON Hauerwas. spezlie! ZUT1 öffentlıchen
Kolle der Kırchen, insofern ß Jetz! übereinstimmend mıiıt Olıver () Donovan mehr Raum
für das posiıtive Potential der Idee einer Christenheit Vel. B1ggar, Nıgel Zs Stanley
Hauerwas Sectarian ?, 1n; Thiessen Natıon/S (He.), Faıthfulness and Fortitude.
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che lassen sıch möglıcherweıse besten mıiıt Tolgendem bekannten Einzeiller De-
schreıiben: „Als solche hat die Kırche keine Sozlalethıik; dıie Kırche >IST< eine SO71-
alethik “° Für ihn esteht dıie Aufgabe der Kırche darın, sıch über ıhre Identität
und ihre Glaubensüberzeugungen klar se1n und in diıeser Welt In Ireue die-
SCT Identität en

„JIn der Tat 111 ich gerade dıe ese bestreıiten. dass Christliche Sozialeth1i VOT em den
Versuch arste: dıie Welt irıedfertiger und gerechter machen. 1e1ImenNnr ist dıe
sozıalethısche Aufgabe der Kırche diejen1ge, Kırche se1in als Dienstgemeinnschaft.
Eıne solche Behauptung INa oh] selbstbezogen klıngen, solange WIT uns NIC| daran CI -

innern, das, Was Kırche ZUT rche MaC) dıe Teue sichtbare Verkörperung der Frie-
densherrschaft (Jottes in der Welt ist.  ..

a) Dieser deutliche Appell VON Hauerwas für eiıne Neubewertung der Identität der
Kırche hat viele Miıssverständnisse vielen seiner Leser verursacht. Er i VON

vielen des Sekterertums beschuldigt worden. ® Ich bın jedoch überzeugt, dass die-
SCI Vorwurf nıcht stichhaltıg 1st. Meiıne 4C der Öffentlichen Bedeutung des An-
Ssatzes VON Hauerwas st1mmt eIwa mıiıt der eines 12€. bıi22ar übereın. In einem
Artıkel über die Ööffentliche Bedeutung der Theologıe VON Hauerwas wendet sıch
B1ıggar dagegen, dass INan dıe Betonung VON Identtät und Z1el der IFC Del
Hauerwas qls Versuch versteht. sıch VON der Gesellsc zurückzuziehen ” Er ist

In Conversatiıon ıth the Theological Ethics f Stanley Hauerwas, Edinburgh 2000, Ar
160 1eT7 160

16 Hauerwas. Stanley, I'he Peaceable Kingdom, Otre Dame 983 (dt. z1t. ach detS:;, Se-
L2 die Friedfertigen. Kın Entwurf CAhristlicher \ Evangelıum und 41, eukır-
chen-Vluyn 1995, 159)

17 Hauerwas, The Peaceable Kıngdom 99 (dt. z1t. ach Gers;; Selıg dıe Friedfertigen 159)
18 James (Justafson betont, aquerwas’ Werk sıchert ine Are Identität, dıie dıe Menschen

VON Mehrdeutigkeıt und Unsıiıcherheit befreit, solhert ber zugleich das Christentum
genüber dem Ernstnehmen der weılteren Welt VON Wiıssenschaft und Kultur und chränkt
ıe Partızıpation VO  —_ Christen moralischen und soz1ıalen Leben mıt seinen Mehrdeutig-
keıten In den interdependenten Strukturen der Welt e1in  32 Gustafson, James, The Sectarıan
Temptation. Reflections Theology, the Church and the Universıity, in atholıc I heo-
logıcal Soclety (1985) 073 Der südafrıkanısche ITheologe Neville Rıchardson meınt
auch., ass auerwas Gefahr äuft. das Argument für den einziıgartigen C’harakter der KIr-
che stark betonen, ass sıch ine UNANSCHICSSCHLIC Antwort auf Fragen soz1aler (Je-
rechtigkeıt er<1bt. KRıchardson, Neviılle. Community ın Chrıistian Ethics and Afrıcan (4H=
(ure, in Scriptura (1997) 3732385
Für auerwas ist NIC dıe Frage, ob dıe Kırche eine Ööffentliche hat, sondern eher,
WIE S1e diese rfüllen soll (V  gl Hauerwas, Stanley, Wiıll the eal Sectarıan anı
Up?, 1n Theology oday (1987/) 8 /-94. 1er ders.., Epilogue. aCcCı11S! Response
the Bıshops. ın amseyvy, Paul (He.) 5Speak for Just W ar (T Pacıfısm. Critique f the
Unıted Methodist Bıshops astora er In Defence of Creation“: University Park
1987, 49-1 82, hler A0=7 81) In einem mMIt dem ıtel „On learnıng sımplicı In
amb1gu0us x  age betont 5 dass die Kırche In Deutschlan: besser auf das Übel des nat10-
nalsozialıstischen Regimes vorbereitet Se1IN können. WECNN SIE diese Frage ach dem
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eher der Meınung, dass Hauerwas dıe Identität der Kırche betont, damıt dıe Kırche
hre Ööffentliıche olle geWreuer erfüllen kann. Um hre Rolle treu / rfüllen, sollte
dieCwieder edenken, Was CS bedeutet, Kırche SeIN. Sıie ollte wıederent-
decken, Wäas hre spezifische Berufung 1st. Und dıe Kırche wendet sıch dieser Auf-
gabe „nıcht. we1]l S1IE aufgehört hat. sıch für dıe welıtere Welt interessieren.
sondern SCHAU deshalb, we1l S1e siıch darum SOTgL, ihren besonderen und unerlässlı-

20chen Dienst richtie rfüllen Mıt chieser Betonung, Biggar, gelingt 6S
Hauerwas nıcht NUTr bestätigen und allenfalls vertiefen, W as die Gesellschaft
bereıts annımmt. Bewusstsein der eigenen Idenutät bereıtet für dıe Kırche den
Weg  S> der Gesellschaft Eıinziıgartiges, Ungewohntes und Ursprüngliches mıt-
zuteılen. Deshalb 1st dieser un wichtig. DIie Betonung der P
schıieht nıcht ausschlıeßlich der 1IrC wiıllen, sondern der Welt willen
Nur dıe Kırche hre wahre Identität entdeckt, kann SIE der Welt Beson-
deres und Lebenswichtiges anbıeten.

Südafrıkanische SO& kämpfende und Status-quo-Kirchen werden gut daran
tun, diesen Akzent 1im Ansatz VON Hauerwas beherzigen, ämlıch über das Wa-
IU  S und Wıe ihres Engagements reflektieren. Wır ollten unNns in der Gesell-
schaft nıcht In erster Linıe engagıeren, Demokratie f verwiırklıchen, sondern

dem dreiein1gen (ott ITreu seIn. Frühere kämpfende Kırchen wünschen
sehr. dass die NECUEC Kegierung, dıie hauptsächlich aus ehemalıgen Kampfgenossen
besteht, erfolgreich 1st. SO können WIT eıicht In cdie des Konstantinismus Lap-
DCN, ämlıch keine ANSCMECSSCHNEC Posıtion gegenüber der Regilerung einzuhalten
und für das Programm der Regierung vereinnahmt werden. Gleichzeitig könn-
ten cehemalıge Status-quo-Kirchen vereinnahmt werden, e1l SIEC mıf dem
polıtischen und wırtscha  iıchen S ystem Kooperieren wollen, eue für hre
Verwicklung in dıe Apartheıd f zeigen und Glaubwürdigkeit be1 ihren Miıtglıe-
dern und in der Gesellschaft wiederzugewınnen. Hauerwas’ Erinnerung uUNseTcCcN

einzigartigen Bewegegrund und Beıtrag 1Im 1C uUuNnseTeTr Identität als IV dient
als wichtige Rıchthinie für dıie öffentlıch-theologische olle der südafrıkanıschen
trchen

Um den Öffenthlichen Charakter des Ansatzes VON Hauerwas’ aufzuze1gen, ist CS

wichtig, ein1ge Beı1ispiele N seınen erken 7} zıtieren, in denen ze1gt, WIE sıch
Praktiken, cdie wesentliche Elemente der kırchlichen Identutät sınd. auf das Öffent-
1C| en auswirken * Solche Elemente Sınd nach Hauerwas normale alltäglıche

Wıe ANSCINCSSCHCT angesprochen hätte Hauerwas, Stanley, (In Learning Simplicıty In
Ambiguous Age.  '  « In Katallagete 43-46. hıer 43)

Biggar, Is Stanley Hauerwas sectarıan? 144
21 Es ist anzumerken. dass Hauerwas keine vollständıge Ekklesiologie der Sakramenten-

lehre hletet. Tatsächlich sprechen sıch viele Kommentatoren se1ıner Werke WIE Robert Jen-
SOM für ıne ärkere systematisch-theologische Ausarbeitung se1ıner Posıtion AdUS. Hauer-
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1ken, WIEC GeDEt: aufe, Mahlzeıten. Freude über dıie eines ndes,
Sorgen über Krankheit und 10d, Neueindeckung VON Kıirchenbauten uUuSW  .“22 Diese
Beıispiele zeigen, dass dıe Betonung der Identtät der Kırche und der Appell, die
C SO T SsCH. nıcht eine Einbuße d Öffentlicher der Kırche be-
deuten. Im Gegenteıll, S1C stärken das gesellschaftlıche Engagement der TE

Tre nbetung beinhaltet nach Hauerwas und ıllımon, dass ıe Kırche
e1In für e Welt eutlc sıchtbarer wırd. „ dem Menschen ıhre Versprechen
einhalten, ihre Feıinde heben, e Wahrheit SaAaScCch, dıe Armen ehren. für Gerechtig-
keıt leiden und adurch den überraschenden, Gememnschaft Schaltenden (Gott be-

22ZCULCN
DIie akramente der L aufe und der Eucharistie en ebenfalls OÖffentlich-

theologische Bedeutung. ach Hauerwas sınd S1IE dıe wesentlıchen Rıtuale UNSEeETET

Polıtık, die uUunNns H: WeEeT WIT SINd. S1e Sınd nıcht UTr Motive oder Ursachen für
HUSGEC sozlale Arbeıt, S1e sınd UNSCIC wirkungsvolle soz1ıale e1 In ihnen sehen
WIT deutliıchsten iıchen des Reıiches (Jottes In der Welt.“ An anderer telle
beschreıibt e ' W1e cdie Eucharıstiefeler In der United Methodist Congregation of
Ol Band/Indiana P} geme1ınsamen Mahlzeıten muıt Al Hcn Miıtglıedern aus der
Nachbarschaft geführt hat, WOMItT Eeullic wurde,

„„dass WIT NIC! ınfach NUTr iıne welıtere Sozlaleinrichtung WdICI, die e1nNn bisschen utes
{uL, sondern eIN Volk, Derufen es Gegenwart in der Welt bezeugen. |iese Gegen-
W: die 1Im gemeinsamen Mahl entsteht, 1e. die Fähigkeıt der 1IrC| auirec in ihrer
Nachbarschaft anwesend sSe1InN als e1n 5Symbol afür, dass N1C| es verloren WAar.  ar

Was anerkennt dıie Wichtigkeit des Dogmas, ist ber vorsichtieg hinsıchtlich der eTfahr,
ass en umfassendes 5 ystem für dıe Theologıie wichtiger werden könnte als dıe Lehre
selbst. Vgl Hauerwas, Stanley, Wiılderness Wanderings, Boulder 1997, 188-199 Ste-
phen Long stellt fest, dass, ibwohl Hauerwas keine nachdrückliche Reflexion ber dıe
dogmatısche Iradıtion bietet, se1in STaNzZeCS Werk 1Nne solche Lehre VOraussetzt. Vgl Long,

Stephen, Ihe (GG00dness f G0d. Theolo:  F  , the Church and Socı1al er. (CGirand Rapıds
2001, 101 In dıesem Beıtrag ist CS N1IC| me1n ZAeT. In diese Debatte einzutreten, sondern
Hauerwas’ Bestimmung des Ööffentlichen Charakters dieser kırchlichen Praktiken 7} unter-
suchen. Dieses nternehmen 1st wesentlich für eINeEs der zentralen Argumente dieses Be1-
LTrages, ass nämlıch die Neubewertung der einzigartigen Identität der Kırche und das kon-

Wıedererkennen des Öffentliıchen Charakters VON Kırche und kırchlicher Praxis
e1INn wesentlıches und unverzichtbares Merkmal Tentlıcher Theologie ist.
Hauerwas, Stanley, Chrıstian Existence Today. ESSays Church, OT and Living in DEe-
(Wween. Durham 9095 (*1988), 124

27 Hauerwas, Stanley/Willimon, Wıllıam PE Resident Alıens. ıfe in the Christian Colony,
Nashviılle 989

Hauerwas, Ihe Peaceabhle Kıngdom 108
Z Hauerwas, Christian Ex1istence oday ET [iese Betonung der Gegenwart es ist 1M

Denken ONn Hauerwas zentral. (jott ist CS, der dıe Welt rlöst (vgl Hauerwas, Stanley,
ler Christendom. How the Church 1S Behave IT Freedom, Justice, and Christian Natıon
dIC Bad eas, Nashviılle 1991, ote ebenso Hauerwas, Stanley/Willimon, Wil-
ham H:; Embarrassed DYy CSCNCE, 1n Ihe Chrıistian CENLUTY 102/4 (1985) 98-100
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Fr äaußert sıch auch ZUT Olflentilıche Bedeutung des Gebetes. Im lernen WIT,
uUunNns (Gott L' Ööffnen:“°

das dıe 1st. mıt der WIT ;ott in der Welt freien auf lassen. Deshalb ist
das eten, obwohl ein Tanz gewöhnlıches TIun Ist, gefährlıch, enn (jottes Gegenwart
A4SS! sich nıcht leicht kontrolheren ott ist ıne ungezügelte Gegenwart, cdie uUunNns auf Wege
ruft, dıe WITr NIC| für möglıch gehalten haben.  ..

In einer Debatte über das eDeE in Öffentlıchen chulen hebt 8 den Ööffentliıchen
arakter des Giebets ausdrücklich hervor:

„Denn., WEINN T1isSten her als Selbstzweck fordern enn als Weg, den christlıchen
(’harakter UNSCTECT Gesellschaft bestärken. werden WIT UNSCIC wichtigste bürgerliche
Verantwortung ausüben. Wıe Origines argumentierte: Welchen wıichtigeren Offentlichen
I ienst Öönnen WIT eısten. als eten, dass der Katiser seinen Status als eschöp! (jottes
erkennt? Kın Olches ebet ist NIC| wen1ger bedeutsam In einer Gesellschaft. dıe <glaubt,
das: tatsächlıc! das > Volk< ZU Kalser geworden ist.  e«

uch cdıie Praxis der Predigt hat Offentlıche Bedeutung. Sıe macht Chrıisten e1-
NCN O VON ugen Fın Predigen, das dıie Menschen mıt der Geschichte VON

Jesus und seinem eiclc konirontiert, ıihnen in NECUCT Weıse hören und
sehen. Und das Predigen der TC ze1gt (jasttreundschaft für Fremde UrC| che
inladung 7U Teılen der Geschichte VO Jesus. In dieser Tat der (Jastfreund-
SC} und In dıesem /ugehen auf Fremde lernen WIT dıe Geschichte VON (jott
vollständıger '} hören.“ „Ohne dıe stetige Herausforderung des Fremden der
interessanterwe1lse oft 191088 ıne Seıte VON unNns selbst ist sınd WIT versucht, dıe
aCcC der Geschichte Jesu verheren, we1l WIT S1E Konventionen er-
worfen enc 30)

Die seelsorgliche und diszıplinäre Praxıs befähigt che Kırche, eıne heilıge
(GGemeininschaft in der Welt se1N., dıe täahıg ist, e1In en des ıtle1ds, der (jast-
iIreundscha: und der Gerechtigkeit führen * Hauerwas wei1ist arau hın, dass
sıch SO  Fa dıe Weınse, in der Christen mıiıt Fragen der Sexualıtäit umgehen, auf das
OMentlıche en auswirkt. Die Tatsache., dass e1in eheloses en als eiıne be-
rechtigte Lebensform für Christen anerkannt wird, bekräftigt das Vertrauen der
Kırche in (jottes aC das 1 ehben einzelner für das Wachstum der Kırche f} be-
einflussen. COhristen bringen Kınder ZUT Welt, weıl S1E gegenteıuı1ger Evıdenz
glauben, dass (jott diese Welt nıcht verlassen hat. Somıit sınd Kınder eın ıchen
uUNsSseTET Hoffnung für die Welt FEhe und Famılie sınd zentrale Instıtutionen, che
bestätigen, dass (jott se1In eic urc die In der Geschichte wirkende Vorsehung

26 auerwas. The Peaceabhle Kıngdom 108
Z Ehbhd. 108 (dt. Z1t. ach ersS;. Selıg dıe Friediertigen 70)
2% Hauerwas.,. Christian Ex1istence oday 1855

Hauerwas. The Peaceahbhle Kıngdom
Ebd (dt. Z1t. ach ders.. Selıg dıe Friedfertigen /1)

31 Hauerwas., The Peaceabhle Kıngdom
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in diese Welt bringt. Die Ireue und Verpflichtung /|| exklusıven Beziehungen, die
in der Ehe enthalten SInd, bezeugen (jottes Versprechen seIn Volk, Israel
und dıe Kırche, dass UrC| seInNe exklusıve Z/usage alle Menschen in se1ın 16
geholt werden * uch sexuelles Verhalten ist nach Hauerwas nıcht prıvat, sondern
Ööffentliıch Was WIT mıt Örpern (un, wiıirkt sıch qauf den Leıb hrıstı dUs,
dem WIT urc! dıe autfe als Te1l angehören, und ebenso auftf die Gesellschaft Mıt
1llımon tormuhert

„„Gott erwartet unNns und echnet mi1t UNSCTCET die verlorene Schöpfung wieder
gewIinnen. Die Erlösung der Welt hängt VON uUNsSeTEM Gehorsam aD, davon, WI1IE WIT miıt
UNSeTET Geschlechtlichkeit umgehen, W dsSs WIT SCSCH cdie Armut {un und WIE WIT auf UNSCIC
W orte achten.‘“

Das Ekingebundensein (jottes in alle Lebensbereich: drücken S1E In bemerkens-
Weılse Au „EıIn Gott, der dır nıcht Sagl W d$s du mıt deinen Töpfen, Pfannen

und Genitalien tun ollst, ist CS nıcht wertl, angebetet werden.  «54 Diese Über-
sıcht veranschaulıcht hoffenthec) überzeugend dıe OoMentlıche Bedeutung normaler
Geme1indepraxI1s 1Im enken VON Hauerwas.

Während des Kampfes SCLC dıe partheı en dıie 508 kämpfenden
rchen dieses Verständnis des OTMTfenthıchen Charakters der normalen Kırchenpra-
X1S auifrecht erhalten. Das wurde In den verschıiedenen Gottesdiensten reflektiert,
die In den Okalen (Gemeı1inden gehalten wurden. Die äte der Kırchen auf nat10-
naler ene und in den Provinzen und die Leitungsgremien der Konfessionen ha-
ben lıturgische Formen für spezıielle Anlässe ZUT Verfügung gestellt. Lieder, K ate-
chesen, seelsorgliche Betreuung, theologısche Ausbildung und alle anderen Prak-
tiıken bestätigten nachdrücklıich die ihnen innewohnende OlITfentilıche Natur und
Vollmacht Regelmäbig wurden Tage des Gebetes für das Ööffentliche Geschehen
abgehalten, z.B für die Beire1iung polhıtischer Führer 1mM Gefängn1s WIE Nelson
Mandela, 1M Exıl WI1IE Oliver Tambo und für dıe Anerkennung VON Befreiungsbe-
Fa  S WIE dem Afrıkanıschen Natıonalkongress. 085 haben südafrıkanısche
rchen SUOSar für den Fall des partheid-Regimes gebetet.” In diesen Jahren hat
e1Ine der oroßhen reformıerten rchen In udairıKa, die hauptsächlich AUs Farbigen
bestehende ULC Reformed Missıion Church VON der weıißen ULC eJorme
Church 881 nt e1in Bekenntnis abgelegt in einem Kontext. in dem
Christen <ab, dıe sıch bemühten, für das partheıd-Regime eine theologıische
Kechtfertigung finden SO wurde e1n Bekenntnis verfasst, ämlıch das Bekennt-

3° Hauerwas, Stanley, Community of Character. OWAaT! Constructive Christian S Oc1al
16 otre Dame 1981,

372 Hauerwas, Stanley/Wiıllımon, Wıllıam H:; Ihe I ruth abouft GOd. The Jlen Commandments
In Chrıistian Life; Nashville 1998, 1L9f.
Ebd

35 0eSs an A./Vılla-Vicencio, Charles When Prayer es News, Phıladelphia
956
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NLS VON Belhar 1986, in dem dıe Finheit der Kırche. die Versöhnung des Volkes
(‚ottes und dıe spezielle Solidarıtät (jottes nıt den Geschädigten und Verletzlichen
In der Gesellschaft erklärt wurden.

Aufmerksamkeıt für den nsatz VON Hauerwas könnte südafrıkanıschen
rchen helfen, diesen zutiefst Ööffentliıchen (’harakter der normalen Kırchenprax1s
NCUu schätzen. Tatsächlıc mache ich ZUT Zeıt be1 ursen für überarbeıtete Pas-

dıe Erfahrung, dass 65 ıhnen Schwung <1bt, 1D SiIE sıch auf eine
Reıise des Wiıederentdeckens der Ööffentlichen Bedeutung ihres normalen I dhienstes
begeben. Möglicherweise wırd diese Erkenntnis den Weg ebnen für die 1eder-
herstellung eiıner lebendigen und konstruktiven Teilnahme der en der Ge-
sellschaft.

C) Der Ansatz VON Hauerwas tragt auch ZU Prozess moralıscher Urteijlstindung
bel, der eın wichtiger Aspekt der öffentlich-theolog1ischen Aufgabe der Te
1St. Obwohl sıch Hauerwas auf moralische Urteijulsthindung nner' der Kırche
konzentriert, könnten se1iNe Ideen auch für den Prozess öffenthicher Urteilsfindung
nützlıch seIN, dem eine Pluralıtät VON Iradıtionen teilnımmt. Erstens hebht Hau-
CI Was dıie Wiıchtigkeıit des Ireffens und der Rechtfertigung moralıscher Entschei-
dungen hervor:‘:

„Die s Dilemma-KEthık«- Ma dıe edeutung des ers und der J] ugend für das moralı-
R  o Leben übersehen aben, aber dıie Betonung des letzteren ann UNs NIC| VON der Not-
wendiıgkeıt beireien, UNSCIC moralıschen Entscheidungen auf ine konsıstente und NIC|
wıillkürliche Weıise / rechtfertigen.43  Öffentliche Theologie im Postapartheid-Südafrika  nis von Belhar 1986, in dem die Einheit der Kirche, die Versöhnung des Volkes  Gottes und die spezielle Solidarität Gottes mit den Geschädigten und Verletzlichen  in der Gesellschaft erklärt wurden.  Aufmerksamkeit für den Ansatz von Hauerwas könnte südafrikanischen  Kirchen helfen, diesen zutiefst öffentlichen Charakter der normalen Kirchenpraxis  neu zu schätzen. Tatsächlich mache ich zur Zeit bei Kursen für überarbeitete Pas-  toren die Erfahrung, dass es ihnen neuen Schwung gibt, wenn sie sich auf eine  Reise des Wiederentdeckens der öffentlichen Bedeutung ihres normalen Dienstes  begeben. Möglicherweise wird diese Erkenntnis den Weg ebnen für die Wieder-  herstellung einer lebendigen und konstruktiven Teilnahme der Kirchen an der Ge-  sellschaft.  c) Der Ansatz von Hauerwas trägt auch zum Prozess moralischer Urteilsfindung  bei, der ein so wichtiger Aspekt der öffentlich-theologischen Aufgabe der Kirche  ist. Obwohl sich Hauerwas auf moralische Urteilsfindung innerhalb der Kirche  konzentriert, könnten seine Ideen auch für den Prozess öffentlicher Urteilsfindung  nützlich sein, an dem eine Pluralität von Traditionen teilnimmt. Erstens hebt Hau-  erwas die Wichtigkeit des Treffens und der Rechtfertigung moralischer Entschei-  dungen hervor:  „Die >Dilemma-Ethik«<« mag die Bedeutung des Charakters und der Tugend für das morali-  sche Leben übersehen haben, aber die Betonung des letzteren kann uns nicht von der Not-  wendigkeit befreien, unsere moralischen Entscheidungen auf eine konsistente und nicht  willkürliche Weise zu rechtfertigen. ... Ein Konzept der Regeln und des Status der Hand-  lungskonsequenzen kann nicht völlig vermieden werden, wenn wir dem vollen Spektrum  unserer moralischen Erfahrung und besonders unserer moralischen Entscheidungen ge-  recht werden sollen.““  An einer anderen Stelle erklärt er in folgender Weise: „Ich leugne nicht die  enorme Bedeutung der Tatsache, dass das ethische Leben letztlich von Entschei-  dung und Wahl lebt; oder dass es ohne Entscheidung und Wahl nicht möglich ist,  «37  überhaupt von einer moralischen Handlung zu sprechen.  Im Prozess moralischer Urteilsfindung ist die erste Frage nicht, welche Hand-  lung die richtige ist, sondern eher Fragen wie die folgenden: Welche Art von Men-  schen sind wir? Zu welcher Gemeinschaft gehören wir? Welche Geschichten prä-  gen uns?® Die Frage ist, ob wir diesen Geschichten treu bleiben, die unsere Ge-  wohnheiten, unsere moralischen Verpflichtungen, unsere Praxis und unser Selbst-  36  S. Hauerwas, The Peaceable Kingdom 122 (dt. zit. nach: ders., Selig die Friedfertigen  186).  37  Hauerwas, Stanley, Vision and virtue. Essays in Christian Ethical Reflection, Notre Dame  1974, 12.  38  S. Hauerwas, The Peaceable Kingdom 116ff.Kın Konzept der Regeln und des Status der and-
lungskonsequenzen ann NIC| völlıg vermıleden werden. WENN WIT dem vollen Spektrum
UNSCICT moralıschen Erfahrung und besonders moralıschen Entscheidungen OC-
reCc werden sollen.“

An eıner anderen Stelle eT| Cr in folgender Welse: ICH Jeugne nıcht die
NC Bedeutung der Tatsache, dass das ethische en letztlıch VON Entsche1i-
dung  > und Wahl lebt: oder dass ohne Entscheidung und Wahl nıcht möglıch Ist,

637überhaupt VON einer morahschen Handlung F sprechen.
Im Prozess moralıscher Urteilsfindung Ist die Frage nıcht, welche Hand-

lung dıe richtige 1st, sondern eher Fragen WIE die folgenden: elche VO Men-
schen sınd WwIr”? /u welcher (GGemeimnschaft gehören wıir”? elche Geschichten prä-
SC uns?® Die Frage Ist, ob WIT diesen Geschichten ITreu Jeıben, die UNSCTEC (je-
wohnheıten, UNSCTEC moralıschen Verpflichtungen, UNSCTC Praxıs und Selbst-

Hauerwas, Ihe Peaceable Kıngdom F (dt. z1t. ach ders.., Sclhg dıe riedfertigen
186)
Hauerwas, Stanley, Vısıon nd Vırtlue. EsSsays in Christian Eithical Reflection, otre |)ame
9/4

18 Hauerwas. Ihe Peaceable Kıngdom
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verständnıs prägen,3 den Beıispielen Jener tugendhaften Menschen In uUuNscCTer

Miıtte, die diese (Gjeschichten verkörpern, ” dem Königreıich, das WIT 1m en und
To0d Jesu Chrıisty offenbar werden sehen . Die Menschen auberhalb der Kıirche
können beurteıilen, ob cdıe Kırche in JIreue L: ihren eigenen Geschichten leht. *“
Iieser narratıve /ugang ZUr Urteiulstindung befähigt UuNsS, die aktuellen Fragen mıt
Phantasıe reflekteren. HBr befählgt unNns, In elner Sıtuation mehr Möglichkeıiten
L sehen als jene, mıt denen der 1Derale Z/ugang rechnen würde I )as Nachdenken
über Gewalttätigkeıit z.B sollte nıcht UT 1m Rahmen eıner normatıv-ethischen
1heorıe geschehen, sondern auch innerhalb eINESs erzählenden ens, der uNs

lehrt, dass Gewalttätigkeit Uurc unnachgiebige 7i überwunden wiırd, dass e1n
TI1IS e1Ine versöhnende Gegenwart iIm en des Anderen hat und dass Chrıisten
phantasıevolle Menschen SIınd, dıe eıne Gememnschaft des Friedens in einer SZE*
walttätigen Weelt bilden Der erzählende Kontext bewahrt unNns V OT dem Praktizie-
FCHN eıner deontologischen dıe einer bloßen Orme für moralısche (je-
fühllosıgkeıt und Selbstgerechtigkeıt WIT(

„Denn 1st NIC: infach ine aC| VON yJaßt Gerechtigkeit walten«, sondern 1Ne Sache
der VON Gerechtigkeit, und UrC| WE und WIE SIE geübt wird. Es ist N1IC! 11UT ıne Sa-
che V ON y Jaßt L}  s daß dıie Wahrheıt TrzÄählt wird«, sondern Was Wahrheıiıt 1st und WI1IE SIE in
1eDE erzählt wıird.“

urc den narratıven Kontext gewınnt der teleologısche Ansatz eine Ratıonalıtät
und Verständlichkeıit, dıe uns entdecken lassen, dass Beegrilte WIE das größte (Gut
und das eiınere F  e] bstrakt SINd, weı1l S1C die Notwendigkeıten UNsScCTET

Ex1istenz und sündıgen Natur als gegeben annehmen: „rFolglich verheren
WIT dıe aC| UNSCICT Phantasıe, mi1t der WIT der Welt ıne 1NCUC Möglıichkeıit hle-
ien können, adurch daß WIT eine VONn Volk Sınd, das sıch VON ıhr untersche1-
det.“45

In udairıka ermöglıchte unNns diese erzählende Beschreibung der moralı-
schen Sıtuation, dıe Natur und die Auswirkungen der Apartheı1ıd in einer phanta-
siereichen Welse demaskıeren. Apartheıd nıcht bloß e1in zweıftfelhaftes polı-
tisches Programm oder eiıne Ideologie. Das größhte Problem mıt der Apartheıd WarTr

cdie Tatsache, dass SIE versuchte, unNns schwarze Menschen zweıfeln lassen, ob
WIT 1m vollen Sinn menschlich sınd, 1m vollen Sınn als (jottes en geschaft-
en 1m vollen Sıiınn se1ıne er In der gleichen Weılse können WIT als Möglıch-
keıten, der Armutskrise im Postaparthei1d-Südafrıka begegnen, nıcht UT JTaten

30 Ebhd1430125
Ebhd HI
Ehbhd 134
EbhdJO 131

43 Ehd
Ebd 128 (dt. z1t. ach ders. Selıg  S die Friedfertigen 192)

45 Ebhd (dt. z1t. ach ders.., Selıg cdie Friedfertigen 193)
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des 1Ue1ds oder SUOSar der uC| nach Öökonomischer Gerechtigkeit vorschlagen,
sondern auch dıie christlıche Prax1is des Öpfers. I hiese VON Erzählungen abhängigen
Beschreibungen werden uNns helfen, e riesigen moralıschen Herausforderungen,
mıt denen WIT konfrontiert Sınd, ANSCHNICSSCHECI 7} hbeschreıihben und zuverlässıger

beantworten. Chrıisten sınd der breiteren Gesellschaft schuldıg, diıese Be-
schreibungen anzuwenden.

Obgleıich E nıcht ausreichend erläutert, WIE dıe moralısche Urteiulsfindung
In einem Kontext stattfınden sollte in dem Anhänger verschiıedener relig1öser und
nıcht-relig1öser Iradıtionen der Dehbatte teilnehmen., bhietet Hauerwas, VOT em
in seınen irüheren Arbeıten Einblicke d  $ dıe in der gegenwärtigen, pluralıstischen,
Öffentlichen moralıschen Debatte iruchtbar gemacht werden können. Er schlıeßt
sıch der dee der eiılnahme d der pluralıstıschen Ööffentlichen Debatte Chrıis-
ten ollten der Möglıichkeıit Raum geben, dass hre moralıschen Positionen in der
Olfentliıchen Debatte auf Universahsi:erbarkeit 9i  eprüft werden .“ Begrıffe WIeE
Naturgesetz und Schöpfungsordnungen bhiıeten eine rundlage für eiıne dıe
mıiıt Prinzıpien WwI1e Freiheıit, Gleichheıit, Demokratıie, Wahrhaftigkeıit, Respekt und
Toleranz arbeitet.”” Weıiıl sıch (‚joftes Erlösungswerk nıcht [1UT auf das Jenseıts be-
zieht und über dıe TC| hınausgeht, können Christen mıt Nıcht-Christen be1l der
uC nach Gerechtigkeit und Gemenmwohl gewaltire1 zusammenarbeiten ®© I hhese
geme1iınsame Al nach dem Gememwohl dıe yuche nach einem moralı-
schen Konsens us Dheser Konsens sollte jedoch nıcht UT den WEC aben,
in einem Kontext wıderstreitender Ekıgeninteressen den chaden begrenzen,
sondern CT sollte arau zıielen, das Gemeimnwohl l verwirklıchen. Hauerwas def1-
nıert das GemeLinnwohl In posıtıven, konstruktiven Formulhierungen:

SDaS Gemenmwohl stellt dasjen1ge Gut einer Gesellschaft dar das ber Eıinzel- und Grup-
penıinteressen hinausgeht und diese möglıcherweıse beinhaltet. Das Gemeinnwohl ist NIC:
ınfach dıe Summe VON Eunzel- und Gruppeninteressen, sondern ıst tatsächlich eın Gut,
das gemeınsam 1st.  ..

Das gesuchte Gut, Ist nıcht das VON zersplitterten und konkurrierenden Gruppen,
sondern das eiıner SaNZChH (Gemennschaft VON Menschen. Der amp SCSCH dıe
Apartheıd In udairıka nahm Vorschläge WIeE dıesen csehr ernNst. Menschen AUsSs

terschiedlichen relıg1ösen und nıcht-relig1ösen JIradıtiıonen nahmen A diıeser
me1insamen HC teıl, nıcht DUT das z  el begrenzen und eiınen Mınımal-
konsens Z erreichen, sondern sıch dem Übel L wıdersetzen. dıe Vısıon
eINeEs gulen Lebens ür Jedes Miıtglıed der Gesellscha: und für den nıchtmenschli-
chen Teıil der chöpfung entwickeln und auf dıe Verwirklıchung cdeser Vısıon

S Hauerwas, Vısıon and ue 60f
Ebd. 21  s
Ebd 21FD}
Ehd 23  O
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hinzuarbeiıten. Die OTfenilıche olle der rchen nach der Apartheı sollte diesen
Z/ugang Z moralıschen Urteiulsftindung wıedergewinnen.

Wiıchtie ist auch das Verständnis VON Plurahtät be1 Hauerwas. In einer plu-
ralıstischen Debatte sollte cdIe Position aller Teiılnehmer respektiert werden. Jeıl-
nahme d eıner Olchen Debatte bedeutet nıcht, dass VON Christen gefordert wird,
konstututive Bestandteıle ıhrer Iradıtıon aufzugeben Oder dass sıch NUur dıe Chrıis-
ten sollten ”” In Upposıtion ZUum 1Deralem Denken argumentiert Hauer-
Wäas, dass Vernunft In eiıner tradıtıonsabhängigen Weıse verstanden werden sollte
Das bedeutet, dass die 1Derale Posıtion INn der pluralıstiıschen Debatte UTr eine ira-
dıtıonsabhängige Posıtion unfter vielen anderen isf: S1ie genießt keine Überlegenheit
aufgrund eıner vorausg!  eselizien Unıversalıtät, die NUT S1E besıtzen würde }

Das (Geset7z über Relıgionsunterricht und rel1g1öse Bräuche in Ööffentlıchen
chulen In udairıka VON 2003 hat den Punkt bekräftigt, dass udairıka keine S9-
kulare, sondern eine rel1g1Öös neutrale Gesellscha: 1st. dass dıie säkulare Welt-
sıcht qals eine vielen relıg1ösen und nıcht-relig1ösen Iradıtionen iın der südaf-
rıkanıschen Gesellscha: anerkannt wird. Südafrıkanische Schulanfänger werden
in Zukunft mıt Rücksıicht auf verschıedene relıg1öse und nıcht-relig1öse Tradıti10-
191938 CTIZOSCH werden. Gleichzeintig wırd In ANSCMECSSCHNCT Weise für dıie Pflege rel1-
g1Öser Bräuche aum gegeben. Hauerwas’ een ZUT Natur der Pluralıtät, beson-
ders hinsiıchtlich der Posıtion der säkularen, lıberalen Weltsıicht, und se1n ädoyer
für KRespekt gegenüber allen artıkulären Iradıtiıonen sınd sehr hılfreich Seine
Vorstellung, dass der gesuchte Konsens nıcht UT dıie Vermeldung VON be] Ure
Harmonisierung wıderstreitender Gruppeninteressen beinhaltet, sondern dıe DOSI-
t1ve UC| nach dem Wohl der' Gesellschaft, ehnet den Weg für verschie-
dene JIradıtionen, In unterschiedlicher Weılse be1 diesem Unternehmen mIitzuwir-
ken Hauerwas’ een helfen in dieser Hınsıcht weıter, obwohl diese 1re. T1
nahme der Gesellschaft nıcht seine e1igene, primäre Intention ist.

Der Ansatz VON Hauerwas könnte die südafrıkanıschen Kırchen auch In ıhrer
öffentlıch-theologischen im Bereich der moralıschen Bıldung stärken. Mo-
ralısche Erziehung zielt auftf dıie Bıldung VON Menschen, cdie Tugend, Charakter und
Integrität besitzen, dıe sıch nıcht [1UT einer bıblıschen Vısıon der gulten Gesell-
SC orlentieren, sondern diese Vısıon In der Weılse ZU USArucCc bringen, W1e
S1e ihr Leben gestalten und führen Diese Bıldung geschieht Urc dıe eilnahme
A der Geschichte SU nner' der Kırche, also Ufe ein Leben der Jünger-

Hauerwas/W. Wıllımon, esiden: Ahens
5 ] Hauerwas, Stanley, Sanctify them ıIn the Truth. Holiness Exemplified, Nashville 1998, 183-

187
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schaft * Christliches en wırd erlernt, SU WIE cdıie ınführung in e1in Hand-
werk Urc eine Lehrzeıit geschieht. In der Gemeninschaft werden WIT VON den He1-
lıgen, VON Vorbildern christlichen aubens, VON Odellen und paradıgmatı-
schen Beıispielen gelehrt. Wır werden S  9i  epräagt, In bestimmter Weılse sehen und
ä beschreıiben. begehren und riıchtie 7} andeln Unser Se1In und UNsSCcI Iun
werden in der TC geformt und umgewandelt.“ In diesem en der Jünger-
schaft pıelen Praktıken WIE Dıszıplın, Vergebung und Versöhnung eine entsche1-
en! Im Kontext des Vergebens kann [an der un >  F} treien,
ohne dıe (jemennschaft zerstören .“ UrC dAesen Prozess moralıscher Formung
wırd dıe Kırche en heiliges Volk. „e1n Volk., das fähıg ist, das en der

«55Nächstenlıebe., Gastfreundschaff und Gerechtigkeit aufrechtzuerhalten.
IDie Notwendigkeıt moralischer Bıldung ı1st In der südafrıkanıschen Gesell-

SC oroß ast zehn Jahre nach dem Anbruch der Demokratie in üdafrıka De-
schreıbt der südafrıkanısche Iheologe Cedric Mayson das Leben 1m Postapart-
heid-Südafrıka be1 der Präsentation des „Mora Regeneratıon Movement‘“, einer
Inıtiatıve der südafrıkanıschen Reglerung, WIE folgt

„ES hat den Klang eINESs Propheten des en srael, besonders VON Amos ord! aub und
16 Vergewaltigung! Mıssbrauch VON Frauen und Kındern! Gewalt In der Famıhe!
Drogenhandel!! Betrug! Unterschlagung Ööffentlicher Gelder! Betrügerische Geschäftsprak-
tiıken! Rassısmus! Straßenräuber! En  Ter Gangster! Mıssbrauch der Menschenrechtser-
klärung! Faulheıit! Zusammenbruch der Famıilıe! Hungersnot! Mangelnder ©: dem RÖ-
SCI wıderstehen! [ )ie wachsende Juft zwıschen den Besitzenden und denen, dıie nıchts
haben! Langsame Postzustellung! ervertierte Relıgion! ] ästern! (ner! Eooismus! oralı-
O  N  o Zusammenbruch! Korruption VON der Polızel HIS ZU Parlament I9

Irotz der Annahme der tortschrıttlichsten Menschenrechtserklärung der Welt und
der Verbesserung der Ööffentliıchen ol und der Gesetze auf der rundlage die-
SCT Erklärung, schaut das Bıld, das Südafrıka hinsıchtlıch der Ööffenthchen OTa
bietet, trostlios Aus WIE oben sk1i771ert. NSüdafilrıka scheıint nıcht eın Problem mıt
„Menschen-rechten“ en Wır en eInNn oblem mıt ‚rechten Menschen’‘“.

Die me1sten dieser Menschen, dıe in cdie oben erwähnten Praktıken VerWI-
sınd, sınd Christen Entsprechen der neuesten natıonalen /ählung wächst

cdhie Zahl VON Chrısten In udairıka tatsächlıc Abgesehen VON der hohen Zahl VON

Christen Ist der Einfluss der Kırchen ger1ing. Hınsıchtlich der morahschen Neuord-

S Hauerwas, Community f Character 46-51: ders., The Peaceable Kıngdom 93: ders..,
er Christendom 107

53 s Hauerwas, Christian Existence oday TI ders./ W ıllımon, esıden! Alıens, 03-] I
Hauerwas, fter Christendom 03-_1
Hauerwas, (’hrıstian Ex1istence Oday 890-9’/

55 Hauerwas, {Ihe Peaceable Kıngdom 09 (dt. Z711. ach ders., Selıg dıe Friedfertigen
H3

56 Kıchardson, Neville. Not Another Moral Summıt! ToDIems and Possibilities for OTa
Kegeneration, 1n Scriptura OVZ
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NUNS erwarten die Südafrıkaner jedoch viel VON ihren relig1ösen Institutionen, be-
sonders VON den Kırchen DIie Kırche ırd als cdıe Anstalt angesehen, die das
meiste Vertrauen den Südafrıkanern genießt. Außerdem 1st die kırchliche
Infrastruktur In 1INDIIC auf ausgebildetes Personal, menschlıiche kKessourcen, (Je-
bäude?/ SOWIE Management- und Verwaltungsfähigkeiten sehr gul entwıckelt. In
der Tat sınd rchen, sozliologısch gesprochen, dıe Einrichtungen der Zivilgesell-
SC  a dıe besten gerüstet SInd, die In der Gesellschaft stärksten margınalı-
sıerten Menschen f erreichen. Studien Jungen Südafrıkanern zeigen, dass
mehr als / VON ihnen cdıe Gottesdienste besuchen. Die erschreckende Frage ist.
Wenn viele Sül  TI1KaAner Chrıisten SInd und WCNN dıe rchen /ugang den
weIltaus me1lsten VON ihnen aben, WaTrUuln sıeht UNsSsScCT Gesellschaft AUSs WIEeE dıe, dıe
VON Mayson beschrieben wıird?

Für diese Lage werden verschiedene Erklärungen gegeben, WIE Armut und
das Erbe der Apartheıd, das eiıne Kultur des Infragestellens VON AutoriItät. VON Ge-
setzlosıgkeıt und Gewalt geförde: hat. Aber, auch immer das zugrunde he-
gende Geschehen sSe1InN Mas, dıie Frage Dleibt, ob WITr Kırchen HSGT Verantwor-
Lung hinsıchtlich dieser öffenthichen Herausforderung moralıscher Bıldung ausre1-
en! riüllen Ich rechne damıt. dass WIT auf dem Weg eıner gestaltenden

in der Veränderung dieser Sıtuation weıterkommen können, WCHN WITr UunNns
auf die Reise einlassen, e1In eılıges olk l se1n, das Gerechtigkeit und Frieden in
ihren verschiedenen Formen verwirklıcht. Hauerwas’ Vorschläge Zu Prozess der
moralıschen Bıldung in den rchen können UNs auft dieser Re1ise helfen

e) Eın etzter Weg, auf dem sıch der Ansatz VON Hauerwas als nützlıch erwelsen
könnte., hat mıt dem en A Unbeweglichkeit und Apathıe Chrıisten
und anderen südafrıkanıschen Bürgern hinsıchtlich soz1laler Fragen iun Diese
Gleichgültigkeit hat be1 einıgen eine YaNZC el VON Gründen, be1 anderen 1st CS
die unzulängliche Verbesserung der grundlegenden Lebensverhältnisse vieler Süd-
alrıkaner. Im Leıtartikel hob dIie natıonale Sonntagszeitung Rapport VOTr kurzem
hervor, WI1IEe wichtig dıe Teiılnahme der Bürger Ööffentlichen en für das
Funktionieren der Demokratie ist

A Diese Worte VON LarTYy Rasmussen gelten für dıie Kırchen Südafrıkas ebenso hinsıchtlich
ihrer Infrastruktur und ihres Einflussbereiches auf Okaler ene, in den Provinzen und auf
natıonaler ene „Wenige Gemeiinschaften aDen geographisch DbZW. UTC| ihre Lage eine
bessere Ausgangsbasis. Drehe den Globus. SLOppe ihn mıt deinem Finger und du wirst den
Finger wahrscheimnlich irgendwo Urc eIN iırchendach tecken. Wenn WIT melsten
olche Institutionen benötigen, dıe Ww1ıe dıe Nachbarscha und sS() global WIE der
Planet sınd, en WIT zumindest ıne transnatıonale KöÖrperschaft für dıie Aufgabe, de-
ICH Berufung e ist. alle gleichen Bedingungen sammeln Z einer mıtfühlenden
Gemeinschaft ber trennende TeNzen hinweg.““ Vegl. KRasmussen, LaITY, Earth Commu-
NIty, arth Ethics, New ork 996 150
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„Im nächsten Jahr, WCAN WITr zehn Jahre Demokratie In Südafrıka feJıern, en WIT 1e]
vorzuweilsen. |Iie Weise, WIE Südafirıkaner gezeigt aben, ass SIE die Zivilgesellschaft
mobilisıeren könnenÖffentliche Theologie im Postapartheid-Südafrika  49  „Im nächsten Jahr, wenn wir zehn Jahre Demokratie in Südafrika feiern, haben wir viel  vorzuweisen. Die Weise, wie Südafrikaner gezeigt haben, dass sie die Zivilgesellschaft  mobilisieren können ..., könnte eines Tages als eine unserer wichtigsten Leistungen gese-  hen werden:““  Hauerwas’ Appell für eine Neubewertung der grundlegendsten Ressourcen des  Christentums, die alle in einem erneuerten Bewusstsein der überraschenden Ge-  genwart Gottes gipfeln5 ” könnte uns helfen, Quellen zu öffnen, die die Hoffnung  unter den Menschen wiederherstellen können. Indem wir diesen Appell beachten,  könnten wir Dienste entwickeln, in denen Gottesdienste z.B. wirklich zu Räumen  von Verwandlung und Umsturz werden, zu Räumen, in denen Hoffnungslosigkeit  in Hoffnung umgewandelt wird und wo die fremden Werte des Reiches Gottes ei-  nen Weg zur Verkörperung in der Welt finden.  f) Am Ende dieses Abschnitts ist das Potential von Hauerwas’ Ansatz für die süd-  afrikanischen Kirchen hoffentlich deutlich geworden. Hauerwas’ Ruf nach einer  Neubewertung der Identität der Kirche, seine Begründung für den öffentlichen  Charakter der Theologie, seine Vorschläge zur moralischen Urteilsfindung in der  Kirche und im öffentlichen Bereich, seine Vorschläge für den Umgang mit Plura-  lität und die Suche nach einem moralischen Konsens und schließlich seine Beto-  nung der moralischen Bildung in der Kirche, können von den südafrikanischen  Kirchen konstruktiv verwendet werden. Hinsichtlich aller dieser Herausforderun-  gen können Kirchen in Südafrika einen unentbehrlichen Beitrag in der Gesell-  schaft leisten.  Es gibt aber dennoch wichtige Grenzen in seinem Werk. Hauerwas bietet  nicht genügend konstruktive Vorschläge, wie die öffentliche Rolle der Kirchen er-  füllt werden sollte, wenn Dialog und Zusammenarbeit mit anderen religiösen und  nicht-religiösen Traditionen gefordert sind. Ich meine nicht, dass Hauerwas beab-  sichtigt, Vorschläge zu dieser Aufgabe zu machen. Wie bereits erwähnt habe ich  den Eindruck, dass er auf diese Frage in seinen früheren Arbeiten ausführlicher  eingeht. Dennoch scheint es, dass sich sein Programm vorwiegend auf das Her-  vorheben der Identität und Berufung der Kirche und den konsequenten, lebens-  wichtigen, einzigartigen und unentbehrlichen Beitrag konzentriert, den Christen in  der Gesellschaft leisten sollen. In diesem Unternehmen ist er sehr erfolgreich und  nützlich. Sein Werk sollte' m.E. von dem Programm her beurteilt werden, das er  sich selber stellt.  Die Kirchen benötigen mehr Unterstützung, um mit ihrem einzigartigen  Beitrag in die Öffentlichkeit zu gehen. Indem wir zum Ausdruck bringen, was wir  glauben, gehen wir bereits in einer glaubwürdigen und fruchtbaren Weise in die  58  Editorial, in: Rapport (28. Dez. 2003) 14 (übers. aus Afrikaans von N. Koopman).  59  Vgl. Fußnote 21 in diesem Beitrag.könnte eINeEs JTages als S61ne UNSCTCT wichtigsten Leistungen STCSC-
hen werden;“

Hauerwas’ Appell für eine Neubewertung der grundlegendsten Ressourcen des
Chrıstentums, dıe alle In einem erten Bewusstsein der überraschenden (je-
>  W: (jottes gipfeln5 Z könnte uNns helfen, Quellen öffnen, dıe dıe Hoffnung

den Menschen wıederherstellen können. Indem WIT diesen Appell beachten,
könnten WITr Iienste entwıckeln. In denen (jottesdienste 7 B WITKI1IC Räumen
VON Verwandlung und Umsturz werden, } Räumen, in denen Hoffnungslosigkeıt
In Hoffnung umgewandelt wiırd und dıe Temden Werte des Reiches (jottes e1-
NCN Weg /7UT erkörperung ın der Welt fiinden

Am Ende Aeses Abschnuitts 1st das Potential VON Hauerwas’ Ansatz für dıie sSÜüd-
afrıkanıschen rchen hoffentlich deutlich geworden. Hauerwas’ Ruf nach eiıner
Neubewertung der Identität der Kırche, selne Begründung für den Ööffentliıchen
Charakter der Theologıe, seiıne Vorschläge ZUT moralıschen Urteilsfindung in der
Kırche und 1im Ööffentlıchen Bereıch. seine Vorschläge für den Umgang mıt Iura-
lıtät und cdıe HC nach einem moralıschen Konsens und schließlich seiıne etfO-
un der moralıschen Bıldung In der Kırche, können VON den südafrıkanıschen
rchen konstruktiıv verwendet werden. Hınsıchtlich aller dieser Herausforderun-
OCn können rchen in udairıka einen unentbehrlichen Beıtrag in der Gesell-
cchaft eısten.

Es g1bt aDer ennoch wiıichtige (Grenzen In seInem Werk Hauerwas hjetet
nıcht genügen konstruktive Vorschläge, WIE dıe OTTenUlıche Rolle der rchen CTI-

werden ollte, WENN Dıialog und Zusammenarbeiıt mıt anderen relıg1ösen und
nıcht-relig1ösen Iradıtionen gefordert Siınd. Ich meıne nıcht, dass Hauerwas beab-
sichtigt, Vorschläge dieser Aufgabe machen. Wıe bereıts erwähnt habe ich
den INdTUC dass auf diese Frage in seinen irüheren Arbeıten ausführliıcher
eingeht. Dennoch scheıint CS, dass sıch SeIN Programm vorwiegend auf das Her-
vorheben der Identität und Berufung der O und den konsequenten, lebens-
wichtigen, einziıgartıgen und unentbehrlichen Beıtrag konzentriert, den Christen in
der Gesellschaft eısten sollen In diesem Unternehmen 1st I: sehr erfolgreich und
nützlıch. Se1in Werk sollte' m.E VOoN dem Programm her beurteilt werden, das DE

sıch selber stellt
DIie rchen benötigen mehr Unterstützung, mıit ihrem einzıgartıgen

Beıtrag in dıe Öffentlichkeit A gehen. em WIT ZU USATUC bringen, Was WIT
glauben, gehen WIT bereıts in einer glaubwürdigen und fruc  aren Weise in dıe

55 Edıiıtorial in Rapport (28 Dez.Z (übers. dus Afrıkaans VON KO0pPman).
Vel Fußnote ın dı  S|  em Beıtrag.
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Öffentlichkeit. Wır Mussen jedoc auch passende Formen entwıckeln. uUNSCITIC Bot-
schaft in einer dırekteren Weise in einer pluralıstischen Gesellschaft miıtzuteijlen.
Wenn WIT unNns nıcht auftf diese Reıise einlassen, Ist die Krıtik Sektierertum nıcht
Sanz unberechtigt. 50gar dıie Krıtik, dıe LewLs udge Werk VON Hauerwas übt,
könnte sıch dann qls stichhaltıe erwelsen. Mudge TU ZW ar Anerkennung für
Hauerwas’ Ansatz ausS, ist aber der Meınung, dass das Absetzen VON anderen SEA
diıtionen und bloß zivıiles Nebeneıilnmanderleben SCHC] die Absıchten VON Hauer-
Was eine kulturelle Christianisierung und Verkirchlichung der Welt bedeuten
könnte besonders, da Hauerwas dıe Idee eINes etzten Relatıvismus nıcht akzep-
tiert6()

Wır ScChulden der Welt uUNsSCICH einz1gartıgen und unentbehrhichen Beıtrag.
Wır MuUSseEN wirkungsvolle Wege iınden, diesen Beıltrag mıt anderen teılen. Wır
MUSSeEN miıt anderen zusammenarbeıten, nıcht NUL, wıderstreitende Interessen

verhindern oder Ssinnvoll damıt umzugehen, sondern der Verwirklıchung
des >  guten Lebens diıenen. das (Gott für se1n YaNZCS O bereıtet hat  6]

Öffentliche Theologie durch« die Kırche

Ich bın der Meınung, dass uns die OTTeNLHCAE Theologıe VON Max Stackhouse
uns In der pluralıstischen Ööffentlichen Debatte mıiıt Menschen dUus anderen el1g1Öö-
SCT] und nıcht-relig1öser Iradıtionen und auch mıt anderen Diszıplınen eteı1lh-
SC

ach Stackhouse sollte Theologıe nıcht qut den S0Ss dogmatıschen Oodus,
dıe Artıkulation des UOffenbarungsglaubens und e rklärung des Dogmas

eingeschränkt werden. Theologıe sollte auch 1Im polemıschen und apologetischen
us betrieben werden. er polemische us bemüht sıch, alsche ehren quft-
zudecken, während der apologetische us darauf abzıelt, Glaubensaussagen für
/weiıftler und Nichtglaubende rational zugänglıch Z machen. Mıt der VON

Diszıphinen WI1IeE 1losophıe, Naturwıissenschaft, polıtıschen, rechtlichen und —
zio0ökonomischen I heorien kann mıt anderen rel1g1ösen Oder nıcht-relig1ösen 4ra
dit1onen Übereinstimmung über das un1ıversal-menschliche Verständnıiıs V Oll He1-
lıgkeıt, Gerechtigkeit, Wahrheit und Kreatıvıtät erreicht werden.““ Er rklärt.

6() Mudgee, LeWwWI1s Sa The Church OTa Community. Ecclesio0logy and Ethics In Ecumeni-
Cal Debate, (jeneva 1998. 151

61 /usammen mıt meınem südafrıkanıschen Kollegen, V osloo, habe ich 1Ne
pragmatısche und theolog1sche rundlage für die Aufgabe Ööffentlicher Beteiuligung eNtWI-

Vgl KO0opman, Nıco/Vosloo, Robert, [Die 1gthe1d Väall dıe l1g. (Jor morele 0)8  tasıe
innn  zl postmoderne tyd. Wellington chapter
Stackhouse, MaxX, Publıc 1heology and Ethical Judement, in JTheology Ooday (1996)

6 /1T.



Öffentliche Theologie 1Im Postapartheid-Südafrika
.„Christliches en eITOTdEe: 1ne ‚Öffentliche Theologie«, Ine Weılse des Sprechens
ber die Wırklıiıchkeit (jottes und Gottes Wiılle für dıe Welt, dıe nteHektuell vertretbar ist

Markt der een und moralısch wirkungsvoll Markt der uter und Dienstleistun-
SCH:

DIie relatıve Gültigkeıt relıg1öser nsprüche sollte nach ethıschen lteriıen er-
sucht werden, dıe hre Sanktıon In dem iinden, Was WITrKI1Cc unıversal und bestän-
die 1st.  64 „„Ohne diese kriıtischen Prinzıpien ist theologische Ethiık versucht, wen1g
mehr se1n als ein D:  ıkuläre Jradıtion, und J1heologıe ist versucht, das ideolo-

65gische Megaphon für das se1n, Wäas eine Gruppe glaubt und praktızıert.
DIie be]l Stackhouse formuhierte Beschreibung der dreiıtfachen ufgabe VON

theologischer rhellt das oben erwähnte Programm einer öffentlichen {heo-
logle: LDe Aufgabe theologischer ämlıch die ethologische Aufgabe,
beinhaltet die Deutung und Beschreibung der soz1ı1alen Kontexte des Lebens auf i
IC  3 tief reichenden moralıischen und spirıtuellen Nıveau. In diesem Prozess CI-
kennt der theologısche Ethıker das Ethos, das Netz VON Werten und Normen,
dıe Verpflichtungen, Tugenden, Überzeugungen, Sıtten, Zwecke, Erwartungen
und Rechtfertigungen, die dıe Kultur, dıie wıiırksamen Normen eINes Sozilalwesens
oder deren aktıken prägen Der theologische Ethıker erkennt außerdem dıe V1-
S10N eıner etzten Wırklıchkeit, dıie hınter dem OS steht. CN legıtımıert und iıhm
seine Ordernde Bedeutung verleıiht.

DIie zweiıte Aufgabe der theologischen ist die der Beurteijlung. Das
OS einer Kultur, Institution, Gesellschaft oder /ivılısatiıon sollte eingeschätzt
und bewertet werden, hinsıchtlich seıner Normen und Werte und ebenso hinsicht-
ich se1iner V1isıon eiıner etzten Wirklichkeir Mıt der Unterdisziplinen der

nämlıch der Deontologie und der Teleologie, und 1Im Dıalog mıiıt verschıe-
denen Iradıtionen sollte dıe komplızıerte und uralte Frage nach dem Guten und
Rıichtigen innerhalb eINes OS erforscht werden In diesem Prozess wird die
olle, die dıe Kelıg1i0n In den westlichen und nıchtwestlichen Kontexten beıim An-
sprechen dieser Fragen spielt, anerkannt. ITotz der Versuche in der westliıchen
Welt, unter den alten griechisch-römischen Phılosophen, In der Renalssance und
während der Aufklärung, eiıne den Glauben transzendierende, säkulare asıs für
unıversale menschliıche Werte Z} Iınden, aben sıch In anderen Kontexten ubthile
relig1öse Phiılosophien entwiıickelt. Darüber hinaus werden 1m westlichen (0
dernen Denken die relhlz1ösen Voraussetzungen „säkularer‘‘ Weltsichten ANCT-

63 Stackhouse. Max, Postecommunist Manıfesto. Publıic Theology er the Collapse of
S50clalism. in ders  cCann, Dennis (Hg.), (In oral Busıiness. C]lassıcal and Contem-
al Resources for Eitthics ın Economic ife. TAanNı Rapıds 1995, 951
Stackhouse, Max, eneral Introduction. In ders./Parıs, Peter 5n (0d and Gilobalıza-
t10n. Religion and the Powers of the Common ıfe. Harrısburg 2000, 6f

65 Ebd
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kannt.°®
DiIie drıtte Aufgabe theologischer ist dıie präskriptive. s werden

Rıc  i1inıen für dıie Entwicklung eINESs OS angeboten, miıt seinen wıirksamen
Werten und der Jjegıtımıerenden theologıschen SM1C der Wiırklichkeit Be1 dieser
Aufgabe ırd der Ethiker VO rel1g1ösen Führer, VO Missıonar und VO eIiOTr-
INCeT unterstutz: 1C zuletzt selen jene Aktıvısten anderer Arbeıtsfelder genannt,
dıe die Ressourcen ihrer Gebiete nutzen wollen, cdie Welt verbessern

„Während diese drıtte Aufgabe Im besten Fall wılden utopıschen Iräumen und apokalypti-
schen Visıiıonen wıdersteht, versucht s1e, schlechte 5 ysteme f begrenzen und bessere
konstruleren; S1e hletet USSIC| auf ıne tıefere. weıtere und gültıgere Sichtweilise:; SIE VOI-

SUC| dıe Verhältnisse für Personen und Gesellschaften verbessern: SIE hOfft, das
Schicksal der Menschen und Zivilisationen verändern. indem S1€e 1nNe 1sS10N anbıetet,
dıe ber dıe Dınge, WIE S1e sınd, hınaus reicht. Propheten und Reformer sınd dıejen1ıgen,
die helfen, andere VON eINnem vorher unbekannten der bezweiıfelte Gesichtspunkt
überzeugen, dıe sich berufen fühlen. andere überzeugen, ass 1ne andere Lebensquali-
tat auf einer ANSCIMECSSCHCICH moralıschen rundlage VerWIr  ıcht werden kann, gewähr-
e1listet Urc einen besseren ahmen Legıitimität. Ihhese Menschen arbeıiten me1ılstens in
und Urc. relıg1öse und freiwillıge Organıisationen der Zivilgesellschaft, bılden Netzwerke
der Überzeugung, dıe sich, S1e erfolgreich sınd, In umgestalteten Lebensbereichen
und In der Einrichtung Rollen und Identıitäten manıfestieren.“

Die Position VON Stackhouse steht m.E nıcht in Konflıkt miıt der VON Hauerwas.
S1e spielt vielmehr eine ergänzende Rolle gegenüber der VON Hauerwas. Wıe Hau-
1 Was betont (3T. dıe rehg1öser und nıcht-relig1öser Iradıtiıonen 1im moralı-
schen en Er ässt aum für Vorstellungen, e Hauerwas besonders schätzt,
WI1IE dıe Formung persönlıicher Integrität als Teıl der breıiteren öffentlich-theolog1-
schen Aufgabe.68 Wo Hauerwas allerdinegs dıe Identität und den einz1gartıgen Be1-
rag der lSsSTıchen Tradıtion betont, hebt Stackhouse die Frage hervor, W1Ie WIT
mıt einz1gartigen Beıtrag in dıe Öffentlichkeit gehen können.

[Das Werk VON Stackhouse könnte 4C den orschlag verbessert werden,
dass dıe spezılısch christliche Posıtion deutlicher In der Öffenthichen Debatte ar-
tikuhert. Die Kritik des holländischen 1KeEers Gerrit de Krutf, gerichtet cdıe
OT enNLICHNE Theologıe VON eInNO Niebuhr, könnte die Arbeiıt VON Stackhouse
bereichern. De u1] erklärt, dass Nıebuhr. obwohl sıch häufig in dıe Öffentl1-
che Debatte einmiıschte, kaum explizıt rel1&1öse Argumente verwendete. Teilneh-
IET brauchten seine relig1öse Position nicht kennen, seINe Posıtion ZUT ak-
tuellen Fragestellung A begreifen.69 e u1] rechnet damıt, dass diese Auslas-

der spezıfisch relig1ösen V oraussetzun gen des KOomprom1sses und KOon-

66 Ebd d
Ebd 16f.

68 EDd. Kafe
De KTU1]L, eITL (S:.; The Challenge of Publıc Theology, in Brinkman (He.)
Theology between Church Universıity and S50CIetYy, Netherlands 2003, 44f.
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SCHNSCS wıllen der Posıtion führen kann dass öffentliche oral als Wıderspie-
rvelune christlhicher ora angesehen ırd und dıe christliche Iradıtion dem Öf-
fentlıchen IDıskurs nıchts Neues und FKinzıigarlioes f bleten hat ach ıhm wiıird
ON entlhıche oral neben dem Christentum auch VON anderen Iradıtiıonen und
Faktoren beeinfluss uberdem hat das Christentum der Gesellschaft mehr ANZU-

bıeten als der Gesellschaft bereıts vefunden werden kann Krunjfs Anppell für dıe
Artıkulation der Besonderheiıt des Christentums Rahmen der uCcC nach
Konsens öffentliıchen Dıskurs verdient ernsthafte Aufmerksamkeıt WENN nach
der ntellektuellen /ugänelichkeıit ıstlıcher Überzeugungen für Nıchtglaubende
vesucht ırd und [al sıch bemüht Konsens und sowochl aqallgemeın anerkannte als
auch relig1öse Interpretationsrahmen für dıe moralıschen Herausforderungen
finden, denen WIT gegenüberstehen.

Im Bewusstsein der &>  en Anmerkungen kann che Bedeutung
des Ansatzes VON Stackhouse für südafrıkanısche Kırchen Kkurz erläutert werden
Der Orschlae VON Stackhouse für dıe etholoo1sche und dıie wertende für dıe
deontologische und teleolosische Aufsabe theolog1ischer der Ööffentlıchen
J1 heologıe bereıtet den Weo {tür C1iINCN [Dıialoo MI1l anderen Iradıtionen und LDS-
zıplınen Ööffentlıchen Raum James (justafsons bedeutsame Arbeiıt über dıe
16 moralıscher Iıskurse betont dıe Wichtiegkeit VON und o1bt Vorschlävge für
das Engagement VOoNn Chrıisten Tfachlıchen Idıskurs mıl anderen Dıszıplınen

De Krunyf unterscheıidet ZWCI Bewegungen Ööffentlichen Dıskurs Christen ollten mıiıt
anderer Dıiszıplınen theoloe1ische Posıtion aktuellen öffentlichen IThemen

formulieren, Posıtion dıe ıhnen dem (Glauben Jesus T1ISIUS entsprechen
cheınt. In der zweıten Beweoung wırd AasselDe Problem AdUSs der S1C| der rechtlichen
Tradıtion Gesellschaft angesprochen Der überlappende ONSsSENS der Gesellschaft
über Werte WIC die Notwendiekeiıt bürgerlıchen Ordnune dıe dee VON Gerechtie-
keıt. Gleichheit und RKespekt VOT jedermanns persönlıcher Freiher vewährleıste CINCN U
INCINS: Ausgangspunkt, das Problem der Ööffentliıchen Debhatte andeln
de TU1] Ihe hallenge of Publıc ITheology In dieser zweıten Bewecoung würde
der öffentlıche Theolocoe ach DDe Krun1]f fragen „Welchen Beıtrae ann ich ZUT Ööffentli-
chen Debatte CIM bestimmtes moralısches ema elisten indem ich dıe gvewohnte
Sprache der Gesellschaft verwende und ocleichzelnt1e dıe Ergebhnissen IHNCIANCT ersten un

Aroumenten 1111 Bewusstseimmn Dbehalte und ihnen ITeU bleibe”? Das 1St dıe Frage
Ööffentlichen Theoloo1e Als Bürger zweıter elten INUSS Denkbewesungen AdU$Ss-

führen. 111a darf aber cht cdie 1NC VEeETOCSSCI dıe Anforderungen der anderen 7} CI -
füllen und Sı schizophren werden“‘ ebd 47) In SCINCIN Buch „ Waakzaam nuchter“‘
arDeı1ute! diese Posıtion Aaus Vol] de TU1] eIT! W aakzaam nuchter (OQver
Christelijke 16 vl democratıe Baarn 994

A en dem technıschen und dem ethıschen |Iıskurs den prophetischen den
'alıve) und den polıtıschen 1SKUTrSs Vol Gustafson. James Varıeties of OTra BT
COUTSC Prophetic Narratıve Ethical and Policy, Tanı Rapıds 908% Vo] AuUC ders An
nalysıs ol Church and Society Socılal Eitthical Wrıtinegs,. The Ecumenical KEVIEW
(1988) 267 278 Ich habe diese Dııskurse ZWEEI Beıitr  (  en für dıe südafrıkanısche Sıitua-
10N eschrıieben und angepasst Vaol KO0pman NICcO Freedom of Relgi0on and the
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und Iradıtionen. DIie harte Arbeiıt komplizierter nalysen, Definiıtionen und Aus-
9 dıie Beschäftigung mıt Deontologie und JTeleologıie, ist e1In entsche1-
dendes Merkmal Öffentliıcher Theologıie. Dieser tachliıche Diskurs wırd aber Uurc
die spezıfischen Beıiträge der chrıstliıchen Iradıtion undıert.

Während der TE des Kampfes 1st 6S den südafrıkanıschen rchen und
anderen rel1g1ösen und nıcht-relig1ösen Iradıtionen gelungen, geme1insame V1s10-
NCN für die moralıschen rundlagen einer Gesellschaft nach der Apartheıd d FOT:
muheren. Be] der UNSCICT Demokratie formulierten WIT E eine 9G-
Iung VON Grundrechten, dıe gegenwärtig UNsSeceTEN Öffentlichen Konsens über die
Werte gewährleıstet, auf denen diese Gesellscha: aufgebaut werden sollte Unsere
Herausforderung hegt aher In der Konkretisierung dieser Ideale In Gesetzen und
politiıschen Programmen. Ks genügt nıcht, UNSETEC Verpflichtung auf Werte W1IE (je-
rechtigkeıt, Gleichheıit, Freiheıt und Menschenwürde beteuern. In (ustafsons
fachliıchem Dıskurs und den dre1 Funktionen VON theologischer be1 ack-
NOouse mMussen WITr gemeInsam nach den besten gee1gneten Wegen suchen, WIEe
diese Werte In der Ööffentlichen Politik und In spezıfischeren moralıschen Rıchtli-
nıen konkret umgesetztl werden können. Aufmerksamkeit auft hre Vorschläge
könnte unNns helfen, UuUNs mehr qals 1m vVETSANSCHCNH ahrzehnt in cdie Gestaltung der
öffentliıchen Pohtik einzubringen. Diese Aufgabe beinhaltet Dialog und /usam-
menarbeiıt mıt Funktionsträgern nıcht 1Ur in der Reglerung, sondern auch 1m Be-
reich des Marktes, der OoMNentlhıchen Meınung und der Zivilgesellschaft. ”“

DIie drıtte Funktion be1 Stackhouse, Überzeugung und Aktıyismus. bereıtet
den Weg für konkrete Zusammenarbeit der Kırchen miıt anderen Instıtutionen der
Zivilgesellschaft. In Dıialog und Kooperatıon mit Instiıtutionen der /ıvılgesell-
SC und anderen Bereichen der Gesellschaft, können Kırchen Menschen VON e1-
9198 anderen Lebensqualität und eıner adäquateren moralıschen Grundlage über-
/ZKUSCNH. dem 1  ikel, auTt den ich miıch oben bezogen habe., kam BEST UrzZiıc|
Anerkennung für chie der Zivilgesellschaft be1 der Vertiefung und Stärkung
HEHSCFOT Jungen Demokratie ZU USdTuUuC Das Fehlen der Kırchen be1 diesen Inı-
tlatıven Jedoch bemerkenswert.

Prophetic ole of the Church, In{ 47 2002) 237-247; dersz Some Comments
Public Theology today
Wertvoll ist uch cdhie Intention Von Stackhouse, reh&1Ööse Aussagen uch für Gläubige
gänglıch machen, denen CS zunehmend schwer glauben. Wenn WIT Theologie
uch In diesem apologetischen us betreiben, wıird das einerseIits denen helfen. dıe
ihren Glauben kämpfen, andererseits wırd mehr och helfen, CHArısiıiıche Überzeugungen
In e1ıner getreueren, überzeugenden und Tuchtbaren Weılse In der Gesellschaft mitzuteilen.
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Schluss

Dieser Artıkel Papıer hat nıcht versucht dıe Ansätze VON Hauerwas und ack-
house harmon1i1sieren und künstlich verbinden anche könnten argumenthe-
FCNMN dass CIN olches Bemühen epistemologısch und methodisch nıcht machbar 1St
ber mehr qls das würde CIM olcher Harmonisierungsversuch den /Zielen die sıch
dıe beiden Autoren selbst VeSEeTZT en und den daraus folgenden unterschiedli-
chen Beılträgen dıe SIC SIinn ihrer C19%°CENeEN jelce erbringen nıcht verecht werden
und S1IC nıcht respektieren Euiniee Lektionen können VON beıden VON Hauerwas
und VON Stackhouse velernt werden Dieses 1ST uUMso mehr der Fall NN WIT iıhre
Arbeiıten entsprechend ıhren JC Zelen Programmen Akzenten und ihrem
Selbstverständnis lesen. rchen Südafrıka können tatsächlıch besse-
ICN Verständnis VON und orößheren Ireue ihrer Berufung ı der Welt
kommen, indem SIC diese Ansätze beachten. uch Kırchen ı anderen Kontexten
könnten gut daran tun, die berechtigten Anlıegen und die tärken dieser Ansätze
anzuerkennen.


